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Die russische Offensive zum Stehen gebracht.
Ae ttlcn iü cngllcn Mit in der

Deutscher Tagesbericht vom 14. Zum.
W.B. Großes Hauptquartier, 15. Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Außer Artilleriekämpfen und Pa-

trouillennnternehmungenkeine Ereig¬
nisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals Grafen

Bothmer  wies mehrere, in dichten
Wellen  vorgetragene russische Angriffs
bei und nördlich Przewloka glatt ab.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei den deutschsn Truppen keine

Beränderung.
Oberste Heeresleitung.

• t  *

SIntle MeilWM WM Milllk
in der Hiin , iii IWW unD in

WnWien.
Erneute Kämpfe am Ifonzo.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien , 15. Juni . (Drahtbericht.) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Bojan und nördlich von Czerno-

witz schlugen unsere Truppen russische Angriffe ab.
Oberhalb vom Czernowitz vereitelte unser Geschütz-
seucr einen U e b c r g a n g s v e r su ch des G c a *
ners  über den P r u t h.

Zwischen Dnjestr und Pruth keine Ereignisse
von Belang.

Der Feind hat die Linie Horodcnka-Sniathn
westwärts nur wenig überschritten.

Bei Wisniowczhk lvnrde äußerst erbittert ge¬
kämpft. Hier sowie nordwestlich von Nhdon und
nordwestlich von Krcmenicz wurden alle russischen
Angriffe abgeschlagen.

In der Gegend südlich und westlich von L n ck
ist die Lage unverändert.

Bei Lokaczh trat auf beiden Seiten abgcsessene
Reiterei in de» Kampf.

Zwischen der Bahn Rowno-Kowcl und Kolki
bemühte sich der ftcjub an .zahlreichen Stellen un¬
ter Einsatz neuer Divisionen den Uebergang über
den Stochod-Sthr -Abschnitt zu! erzwingen: er
wurde überall z u r ü ck ge schl a g c u und erlitt

b w e r e V e r l u st e.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern Abend begannen die Italiener ein hef¬
tiges Artillerie - und Minenwerfcrfeucr gegen
die Hochfläche von Dobcrdo und den Görzer Brük-
kcnkopf.

Nachts folgten gegen den südliche» Teil dÄ
Hochfläche feindliche Infanterie -Angriffe, die be¬
reits größtenteils a b g c w i e s e n sind: an einzel¬
nen Punkten ist der Kampf noch nicht abgeschlossen.

An der Tiroler Front setzte der Feind seine ver¬
gebt chcn Anstrengungen gegen unsere Tolomitcn-
Stellnngcn im Raume Pcutclstcin -Schludcrbach
fort.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von
Verona und Padua mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa störte unser Feuer italienische

Befestigungsarbeiten.
v. Höf er , Feldmarschall-Leutnant..

Ein Patrouillengefecht in der Ostzee.
Berlin , 16. Juni . Aus Schweden laufen » H<

reiche Meldungen ein. die den Anschein erwecken,
als hätte in der Ostsee ein größeres Seegefecht
zwischen deutschen u. russischen Streitkräften statt-
gefunden, und in der uns feindlichen ausländischen
Presse fehlt es natürlich nicht an Stimmen , die
von einem russischen Seesiea fabeln. Wie aber die
Nachrichten schwedischer Blätter schon erkennen lai-
sen, hat es sich hierbei um eine ganz harmlose An-
aole gehandelt. Unter dem Schuhe einiger

AM ! li
Berlin, den 15, Juni 1916. (Amtlich.)

Ter Führer der englischen Flotte
in der Seeschlacht vor dem Skagerak,
Admiral Jellicoe  hat in einem
Befehl an die englische Flotte unter
Anderem zum Ausdruck gebracht, er
zweifle nicht daran, zu erfahren, daß
die deutschen Verluste nicht geringer
seien als die englischen.

Temgegenüber wird ans die bereits
in der amtlichen Veröffentlichung vom
7. Juni erfolgte Gegennberstettnng der
beiderseitigen Schiffsverlnste hin ge¬
wiesen.

Hiernach besteht ein Gesamtverlnft
von 66729 deutschen Kriegsschifftonnen
ein solcher von 117150 englischen  Tonnen
gegenüber, wobei nur diejenigen eng¬
lischen Schiffe und Zerstörer in Ansatz ge¬
bracht sind, deren Verlust bisher von
amtlich,engl. Seite zugegeben worden ist.

Nach Aussagen englischer Ge¬
fangener sind noch weitere Schiffe
nntergegangen, darunter das Groß¬
kampsschiff„Warspits".

An deutschen Schiffsverlnste» sind
andere als bekannt gegeben, nicht ein-
getreten.

Diese sindS. M. Schiffe: „Lützow",
„Pommern", „Wiesbaden", „Frauen¬
lob", „Elbing", „Rostock"  und fünf
Torpedoboote.

bewaffneter Fischdamvier sind eine Reihe deutscher
Handelsschiffe, etwa 14 Schiffe, von Schweden süd¬
wärts mit dem Kurie auf die deutsche Küste gefah¬
ren . und auf diese Handelsschiffflottille sind in der
Ostsee patrouillierende russische Torpedosäger ge¬
tanen . Dabei bat ein kurzes Feuergefecht stattae-
funden. an dem von deutscher Sette hauptsächlich
das Hülfsschiff „Hermann " beteiligt gewesen ist.
Dieses deutsche Hülfsschiff hat tapfer Widerstand
geleistet, aber es erhielt doch einige Treffer , die es
notwendig machten, daß es, wie schon kurz gemel¬
det, von der Besatzung gesprengt und verlassen
wurde. Der Kommandant und 41 Mann der Ba-
satzrmg sind gerettet. Einige Verwundete sind von
Handelsschiffen in schwedische Häfen, hauptsächlich
nach Npköping gebracht worden. Die russische.Zer¬
störerflotte hat sich in einen längeren Kampf nicht
eingelassen, sondern ist, nachdem auf den einen
russischen Zerstörer  ein V o l l t r e f fe  r er¬
zielt worden war . dem schützenden Hafen wieder
zugedampft, anscheinend in der Sorge , daß stärkere
deutsche Streitkrüfte herbeieilen und ihr den Rück-
zug abschneiden könnten. Die deutsche Handels¬
flottille ist dadurch nicht beeinträchtigt worden.

Der ganze Geraana zeigt, daß es sich nur um
einen ziemlich harmlosen Vorgang handelt, wie er
schon öfter in der Ostsee vorgekomrnen ist und daß
von einem Scetreffen nicht die Rede sein kann.

Norkvping, 16. Juni . Nach Zeitungsmeldun-
gen wurden 13 deutsche Handelsschiffe, die süd¬
wärts fuhren und von 2 oder 8 Torpedobooten,
einem Hilfskreuzer und einigen bewaffneten Fisch-
dampferu begleitet wurden , bei 7>er Insel Haef-
ringe , südöstlich Ankö, etwa 10 Distanzminuten
von Land von einer russischen Fl o t t e nab¬
te  i l u n g angegriffen. Diese bestand ans Zer¬
störern, Torpedobooten und Unterseebooten. Die
deutschen Dampfer fuchten am Lande Schutz. Zwei
deutsche Dampfer , die bei dem Angriff von den
Begleitschiffengetrennt worden waren, liefen heute

' morgen in Arkösund ein: sie hatten in der Finster¬

TeMeütsprecheud sind auch die
Menschen-Berlnste der Engländer in
der Seeschlacht vor dem Skagerak er¬
heblich größer als die dentschen.

Während aus englischer Seite bisher
die Offiziers-Verluste ans 343 Tote und
Vermißte und 51 Verwundete  angegeben
sind, betragen die Verluste' bei uns an
Seeoffizieren, Ingenieuren, Sanitäts¬
offizieren, Zahlmeistern, Fähnrichen und
Deckossizieren 172 Tote und Vermißte
und 41 Verwundete.  Der Gesamtver-
lnst an Mannschaften beträgt auf Seite
der Engländer, soweit bisher durch die
Admiralität veröffentlicht, 6164 Tote
nnd Vermißte und 513 Verwundete,
ans deutscher Seite 2414 Tote nnd
Vermißte und 449 Verwundete.

Von unseren Schiffen sind während
und nach der Seeschlacht 177 englische
Gefangene gemacht, während, soweit
bisher bekannt, sich in englischen Händen
keine dentschen Gefangenen  ans dieser
Schlacht befinden.

Die Namen der englischen Gefange¬
nen werden aus dem üblichen Wege der
englischen Negierung mitgeteilt.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

nis nichts beobachten können. Die deutschen Fisch-
dampfer patroullierten während des Vormittags
außerhalb den Hobeitsgrenze nnd fuhren dann
südwärts . In das Lazarett von Npköpincv sind
setzt 6 deutsche Matrosen übmgeführt worden, von
denen 2 schwer und die übrigen leicht' verwundet
sind. Ein Verwundeter wrrrde in Arkösund ge¬
landet.

Kopenhagen, 15. Juni . „Extrabladet " meldet
in einem Stockholmer Privat -Telearamm : Das
Schiff, das die Verwundeten in Nyköping ein-
brächte, hatte 160 von einem anderen Fahrzeug an
Bord. Die angreifende russische Flottille zählte
6 Torpedosäger nnd einige Unterseeboote.

Ententepläne gegen König Konstantin-
Gcnf, 16. Juni . Frankreich und England

scheinen setzt zum letzten Schlag gegen das Mini¬
sterium Skuludis und König Konstant:» aus-
holen zu wolleu. „Echo de Paris " erklärt : Kerne
halbe Sache ! Wir müssen setzt ans Ende gehen.
Der „Radikal" fordert , daß man König Konstan-
tin vor die Wahl stellen müsse, entweder nachzn-
gcben oder abzudanken. Im gleichen Tone er¬
klären andere Blätter , der König werde feine
Krone nicht mehr lange behalten, wenn er an Veni-
selos, den großen Freund der Ententmächte, zu
rühren wage.

Die russische Grenzverletzung.
Budapest, 15. Juni , (zf.) Nach Bnkarester

Meldungen ist auf den telegraphischen Protest
der rumänischen Regier » na,  wegen des
Uebortritts russischer Truppen  auf
rumänisches Gebiet, bisher eine Antwort aus
Petersburg nicht eingetroffen . Nach Meldnugien
aus MamoruizL wo der russische Einbruch er¬
folgte, ist diese Ortschaft und mehrere in der Nähe
befindlichen Dörfer während des zwischen öfter*
reichisch-ungarischm und russischen Truppen dort
stattgefundenen Kampfes, voll ständig!  ö ' ejrV

wüste  t. Ein halbes Hundert der eingodrnnge-
nen Rirssen Wurde interniert , den übrigen wurde
die Rückkehr gestattet. Diese Verfügung hat viel¬
fach Unwillen erregt.

Budapest, 16. Juni , (zf.) Die rumänischen
Russophilen, die den plumpen Vorstoß der Russen
mit verschiedenen Kundgebungen unterstützten, er¬
fuhren eine arge Enttäuschung. Di« unter Füh¬
rung MarigWomans stehende konservative Parier
gab ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß die be¬
waffnete Gruppe 214»Tage in Rumänien verwei¬
len, die öffentlichen Gebäude besetzen, den .Kampf
forffetzen und, ohne entwaffnet zu werden, den
Rückzug antraten konnte.

Bukarest, 15. Juni . Gestern abend fand eine
Versammlung der Sozialdemokraten statt , die an¬
läßlich des Zwischenfalles in der Moldau beschloß,
mit allen Kräften den Eintritt Rumäniens in deck
Krieg zu bekämpfen.

Zum Kampf um Verdun.
Zur Lage um Verdun schreibt Oberst Ronsset

im Petit Parisien u. a., die Deuffchen beschössen
sogar die Verteidigungsstellen , welche die Forts
Tavannes und Souville miteinander verbinden,
sich auf die Froide Terre hinausziehen und die
setzt die Hauptfront der französischen Verteidigung
bilden. All das beweise eine Beharrlichkeit, die
sich durch nichts beirren lassem Die Einnahme
von Verdun hätte zwar für die Dentschen 4 oder
6 Monate nach dem ersten Angriff nicht die ur¬
sprünglich erwarteten Folgen , aber sie müsse doch
unbestreitbar eine große moralische Wirkung ha¬
ben, weshalb Verdun n i ch tz f a 11 e n dürfe.

Schwere französische Opfer vor Verdun.
Rotterdam , 16. Juni . (Ctr . Bin .) Wie indi¬

rekt aus Paris gedrahtet wird , hatte in den letzten
Kämpfen vor Verdun di« süngste französische Al¬
tersklasse sehr avoße Verluste. Man hört in Ver¬
duner Offizier,skreisen klagen, daß das Verduner
Konnnando 8000 Rekruten in ihren Stellungen
ziellos aufgeopsert habe.
Die amerikanische Note an die Entente.

Berlin , 16. Juni . Die amerikanische Note an
England und Frankreich wegen der Beschlagnahme
neutraler Postsachen wird setzt in ihrem ganzen
Wortlaut bekannt gegeben: sie ist recht energisch
gehalten. Sie schließt: Nur eine radikale Aende-
runa in dem gegenwärtigen Verhalten Englands
und Frankreichs nnd nur die vollständige Wied"r-
hcrstellnng unserer Rechte als neutraler Staat!
wird die Regierung der Vereinigten Staaten zu-
friedenstcllen.

Der Bruch der belgischen Neutralität
durch Belgien.

Daß Belgien mit der Entente Vereinbarungen
getroffen hatte, die neutralitätswidria Waren, nnd
daß dabei der Kongo eine Rolle spielte, ist satt¬
sam bewiesen. Selbst belgische Parlamentarier
Wußten von diesen Verpflichtungen ihrer Regie¬
rung gegenüber England . Das beweist ein Auf¬
satz von de Bruckere in der Neuen Zeit (Jahrgang
32, S , 805), der kurz vor dem Kriege erschien:

Unsere Feldarmee, so schreibt er. ist n a ch d e m
Befehl der Tripl e - Enten  t e. die sich zur
Beschützerin unserer Besitzungen ausgeworfen hat,
ans die Stärke von 150 000 Mann gebracht wor¬
den. Aber seither ist die Zahl der Armeekorps,
mit denen wir eventirell zu tun bekommen, ver¬
mehrt worden, und die französischen Militärschrist¬
steller verlangen schon, daß unsere verfügbaren
Kräfte nach Abzua der Besatznngstruppen 200 000,
sogar 260 000 Mann betragen sollten. Unsere In¬
fanteristen dienen 16 Monate in der Kaserne. Me

„Sachverständigen erklären setzt diese Zeit für nicht
ausreichend und fordern zwei Jahre . Wer nachge-
gcben hat, wird auch weiter nachgcbcn. Morgen
wird rms vielleicht England , das nur bei sich den
Militärdienst als lästia ansieht, wieder zur Erfül-
luna unserer Verpflichtungen  auffordern.
Was wird die Regierung tun ? Wird ihr die Hoch¬
finanz einen Widerstand ertaube», der früher oder
später zum Verzicht auf den Kongo führen muß?

Eine Verschwörung auf Madagaskar.
Me den Missions Chatolillues (1916, 214) auZ

Tananarivo berichtet wird , wurde im Dezember
1915 eine Verschwörrmg gegen die französische
Herrschaft entdeckt. Die Verschwörer bestanden zu->
meist aus gebildeten Eingeborenen der Haupfftadt.
zum Teil aus Schülern der Regiernngsschnlc. ans,
der die Beamten hervorgehen, und aus Kandida¬
ten einer Aerzteschule. Ans Grund von Dmunzig,



fronen ImtrEwn 233 Madagassen aefamiert fieitom
tuen. Ein cinlicmni'dicr Jesuit nnd ein Schulbrn
dem ql-eichfalls der Teilnahme an der Verschwörung
anUeklagt. wurden freigeiproch-en. Was aus den
übrigen Angeklagten wurde, saal der Berichter
statter nicht, Vielleicht ■durfte er es nicht sagen.
Denn er schreibt ausdrücklich, daß der gegebene
Moment , aus dieser neuesten Episode in der Ge¬
schichte Madagaskars die entsprechendenSchlußfol-
gerungen au ziehen, noch nicht gekommen sei. Nach
einem anderen MissionIbericht (Echo aus Afrika
191», 67), wurden im ftß&re 1915 Tausende von
einheimischen Soldaten nach den Dardanellen ein,
berufen . Das wird einerseits bei den Eingebore¬
nen Erbitterung geweckt, anderseits ihnen aber
auch die Not und Schwache Frankreichs vor Augen
gestellt haben. Die Verwendung farbiger Hülfs-
völker für den Krieg in Europa ist ein Dokument
der Schwäche, an dessen folgen Frankreich und
England noch lanae nach dem Weltkrieg zu tragen
haben werden.
Beschießung der bulgarischen

Mittelmeerküste.
Nach einem Saloniker Telegramin der Radio-

Agentur vom 13. sznni seht die Flotte der Verbün
deten die Beschirmung der bulgarischen Küste von
Porto Lagos bis Dedeagatsch fort . Die Bevölke¬
rung hat sich in das innere des Landes zurückge¬
zogen.

Salanvras Sturz.
Der italienische Ministerpräsident Salandra

hat rn der Kammersitzring vom Pfingstsonnabend
dre mit der Ablehnung eines Vertrauensvotums
endete, so gesprochen, daß man annehmcn muß, er
wollte gestürzt se:u . Ein leitender Staatsmann
mit w großer Erfahrung in rednerischen Künsten,
der m so schwerer.Leit für sein Land von der „der-
brecherischen"  Iffedergeschlaaenheit in den
höchsten sozialen rmd volitifchen Schichten spricht u.
.gegen die Heeresleitunq  den Vorwurf gro¬
ber Pflichtversäumnis  in der Verteidi¬
gung der Landesairenzen erhebt, mußte wissen, daß
er damit nur die grenzenlose Verwirrung steigern,
keineswegs aber den Eindruck der „Männlichkeit"
machen würde, besonders nicht vor einem Audito-
rrum , das er selbst am Pfingstfest vorigen Wahres
in den Taumel der Eroberungsgier hinein gerissenhatte.
, Bei der Abstimmuna wagten sich neben den So-

zral st-en, die von Anfang an d-ie tolle Kriegstrei¬
berei verurteilt batten , zmn ersten Male einige
vierzig sogenannte Neutra listen  wieder her-
vor. die bei Kriegsausbruch widerwillig gegen ihre
bessere Ueberzeuguna, mitgegangen waren . Dazu
kamen dann noch über hundert  Abgeordnete
aus allen möglichen Varteiglrrlppen, die glaubten,
rhr Bewußtsein der Mitschuld am Kriege durch
eine Verurteiluna der Art , wie er geführt wor¬
ben .ei, entlasten zu können. Das Bezeichnendste
an dem zerfahrenen Durcheinander ist aber doch
baß ungefähr 160 Abgeordnete gefehlt oder sich der
Abstimmung , enthalten h«hcn . Das ist fast d-cr
dritte Teil aller Bolksvertreter , der sich vor jeder
Vemntworffmg, für das . was werden soll drückt.

-rotzdem wäre es voreilig, zri glauben, daß nun
alles rn der Regierung drunter und drüber gehen
oder daß die Straß  e. derben Toben den Krieg
erzwang, wieder zur Herrschaft gelangen und sie
ertra in friedlichem Sinne -gebrauchen werde. Das
Volk ist in Italien mehr als in irgend einem an¬
deren Lande an turbulente Szenen und stürmen¬
des Gebaren gewöhnt: aber ans dem allmählich
West verbreiteten dumpfen Gefühl  eine
grenzenlose Dummheit begangen und das Vater¬
land in Verwirrung nnd Gefahr gestürzt zu haben,
hobt sich noch kein fester Wille aib, die Kriegshetzer
zum Teufel zu sagen. Der greise G i o l i t t i,
dessen frühere Gefolgschaft teils gegen, teils für
den Dertrauensuntrag teils garnicht gestimmt hat.
hält die Leit der Liauidierung des Kriegsaben»
teuers noch nicht für gekommen. Der Schrecken,
den der Vorstoß österreichischer Kevntvrrppen im
Tr -entino nach der italienischen Ebene hervorge¬
rufen I>at wird gemildert durch die Erfolge, die
dem russischen Verbündeten neuerdings amStyr
und ? n der Strnvg unter schwersten Massenopfern
best.,reden waren. Der König, von Italien  wird
al,v alle Kräfte zusammenzuraffen suchen, rmi ein
neues K o n z e n t r a t i o n .s m i n i st e r i u m
zur Fortsetzung des Krieges zu bilden.

r Ein englisches Kriegsziel.
„N rneteenth Century" (neunzehntes

Jahrhundert ), eine alte englische Zeitschrift, etwa
dre „Deutsche Rundschau ", brachte im

Margeft einen Artikel von Francis Gribble , der in
sernem infernalischen Haß alles übertrifft , was
jemals in England während des Krieges über die
Lerichinetterung Deutschlands geredet und ge-
lchrreben worden ist.

Verfasser gibt zunächst „in oberflächlicher
SnnHpn *, ? "s" ®n0Ianö  und seine Bundes-genopen zu zahlende Krleasentsckrädinnna
600 Milliarden M ^ iMarden Pfund an, das »nd

. -̂ ^ llrarden Mark. Deutschland könne natürlich
eine solche Summe nicht herbeischaffen, selbst wenn
man den Kaiser oder irgend einen Hohenzoller
zwingen wolle, nicht mehr als einen Rock jährlich
zu tragen und nicht mehr als eine Mahlzeit täglich
zu nehmen. Den deutschen Handel ganz zu ver¬
nichten, gehe auch nicht an, da man sonst die Henne
töten würde, die die goldenen Eier lenen solle.
Auch der Gedanke, daß man alles Eigentum Ver¬
rüfe und alle .Einwohner auf orientalischen
Sklavenmärkten versteigere,  führe
iiicht zum Ziel , da der deutsche Nationalreichtum
nur auf 350 Milliarden Mark geschätzt werde. Das
Nichtige sei vielmehr, nicht nur alles Gold der
A.lALbgnk, alle Waren, alle Kunstschätze. alle

Bankdepositen, alle Bankguthaben zu
beichlagnahmen, sondern auch Schiffahrt , Eisen-
Ka i^ Lucke" L̂ rgwerke Eisenwerke, Fabriken,
■« iien u b'CH PTf ni usw. unter die Bundes-
B e v öl ke i « aC nJ nö0ba«n die gesamte
Ae r b u n d s m ä cht e h n b t e n ft der
Losung hätte auch den Vorteil „ Diese
nuf beständige 58eirf1öfH°I',„ „ ' fate  Arbeiter

öte Mrllwnäre wie Krupp.IItit  111 f v . ™S* r . r ,, -

^ ..Abgesehen davon, daß Aachen an Belgien,
Eliaß -Lothringen an Frankreich fällt , das unerlöste
^talren „wiederhergestellt" wird und die deutschen
Kolonien behält, wer sie nahm, wird Deutschland,
ebenso wiê Oesterreich, Bulgarien und die Türkei
rn Interessensphären für die Bundesgenossen ein-
geteilt, offenbar damit jedes Mitglied des Ver¬
bands seine eigenen Scharen von Heloten zur
Ausbeutung ihrer Arbeitskraft erhält . Denn es
sei Zimmer noch besser für die Deutschen, für ihre
Gläubiger Lohnsklavendienste  zu leisten
als aus der Gemeinschaft der anderen Nationen
ausgestoßen zu werden.

. Und einen solchen Ausbruch von Wabn
srnn  bringt eine englische Zeitschrift, die bisher
ernst genommen wurde. Der A r t i ke l i st t a t
sächlich auch ernst gemeint.  Dieses eng¬
lische Kriegsziel  ist gleichbedeutend mit
wirtschaftlicher Aussaugung , nie
drrg st er Profitgier auf der e i n e n und
elend ester Schuld kn echtschaft und
politischer Unfreiheit auf der anderen
Seite.  Trotz der wabnwitzigen Verkennung der
Kriegslage , die dem Artikel zu Grunde liegt, kann
diese Ausgeburt englischen Hochmuts in all seiner
Brutalität dock jedem unter uns zur Lehre dienen,
der an der fortdauernden Notwendigkeit, unsere
Reihen im Innern und nach außen fest geschlossen
zu halten, zweifeln sollte.

löst toäijpn, während _ «„uumure
ThysseL, Nathenau , Ballin zufrieden sein müßten
rne Rollen von Aufsehern und Abteilungsleiternfiit evgalten.

Die Schlacht in der Nordsee.
Ei» nüchternes Urteil.

.ßü  k% n See -Ereignissen schreibt der see-
multarische Mitarbeiter der Zeitung Stockholms
Dagblad:

Die Seeschlackst vor dem Skagerak muß doch
nach allem als ein bedeutender taktischer Erfolg
für Deutschland bezeichnet werden. Die Deutschen
haben dor.t gerade so viel gewonnen, wie mit Rück¬
sicht auf die Stärkeverhältnisse zu gewinnen war,
und ans meisterhafte Weise haben sie verstanden,
sich einer Fortsetzung des Kampfes zu entziehen,
welcher nicht zu ihren, Vorteil hätte ausfallen kön¬
nen. Bei passender Gelegenheit kann der Kan,pf
erneuert werden .und wenn wiederholte Kämpfe
dasselbe erreichen, kann die Lage für England
schließlich gefährlich genug werden. Mit künst¬
lichen Mitteln hat man im England versucht, eine
Siegcsstimmung hcrvorzuruferr, und man will
versuchen, dort geltend Zn machen, daß die Herr'
schaff der englischen Flotte in der Nordsee setzt,
ssitdem die deutsche Flotte in den Hafen aejagt
wurde, sichemestellt sei. Wie unbefugt es ist, die¬
sen Schlußsatz aus dem Entschluß des deutschen
Befehlshabers , den Kamps nicht weiter zu treiben
als die Klugheit gebot, zu ziehen, und wie schwach
es tatsächlich mit der englischen Herrschaft in der
Nordsee bestellt ist. zeigt am besten der Untergang
des Panzerkreuzers „Hampshire", der offenbar
durch ein denisches Torpedo oder eine deutsche
Mine verursacht wurde . Der Verlust des Fahr-
zeuges an und für sich ist wohl nicht so bedeutend,

Lord Kitchener -gleichzeitig verun¬
glückte, ist desto bedeutender u. wird einen starken
moralischen Eindruck beim englischen Volk nnd sei¬
nen Verbündeten machen. In ihm verliert die
Entente einen außergewöhnlich starken und hanü-
lunaskräftigen Rührer , der schwer zu ersetzen sein
wird , nnd dieser deutsche Sttstag , der unmittelbar
nach der Nordseeschlacht, in unmittelbarer Nähe
der englischen Küste ausgöführt wurde, wird sicher¬
lich dämpfend auf den Siegersulbel wirken und
vielleicht dazu beitragen , daß man mit nüchter¬
nen Augen  die Ereignisse des 31. Mais und
1. Junis 1916 betrachtet.

München, 16, Juni . Das oberbayrische Städt¬
chen W e i l h e t m (an der EisenbahnstreckeMün¬
chen—Pcnstenkir'chen) ist stolz auf seinen berühmte¬
sten Sohn , Vizeadmiral Hipper,  der in
der Schlacht am Skagerak unsere Aufklä-rnngs-
flotte führte . Die Gemeinde übersandte sofort ihre
Glückwünsche, und man veranstaltete eine große
.Siegesfeier nnt Umzügen rmd vaterländischen Re¬
den. Die Llsähriae Mutter des Seehelden lebt in
München.

Deutsche und französische Justiz.
WB. Berlin , 15. Juni . Die Norddeutsche All¬

gemeine Leitung schreibt unter dieser Ueberschrist:
L w e i in Deutschland kr i e g s g e f a n g e n e

französische Offiziere,  Leutnant Del-
c a s se und Leutnant H e r v e, wurden ' vor kur¬
zem wegen^ G eh o-rsa ms v erweigern  n g
kriegsgerichtlichzu 1 und 1% -Jahren Festüngsge-
füngnis verurteilt . Sie hatten sich geweigert, dem
Befehl, zum Appell anzntreten , Folge zu leisten,
indem sie Krankheit vorschützten. Dem deutschen
Vorgesetzten, der sie zum Appell abholen sollte,' lei¬
steten sie tätlichen Widerstand.  Leutnant
Herve ließ sich außerdem zu Schimpfworten hin-
reißen. Das .Urteil wurde durch das Kriegsgericht
gesprochen und nach eingelegter Berufung durch
das Oberkri-egsgericht bestätigt. Trotzdem es sich
hier also um ein rechtsgültiges gerichtliches Urteil
handelte, ließ die französische Regierung, ' ohne daß
sie den Versüch machte, die Rechtskraft des Urteils
zu prüfen oder irgendwie anzufechten, als Vergel¬
tungsmaßregel zwei krjegsgefangene deutsche Offi¬
ziere in Festungshaft überführen . Die deutsche Re¬
gierung ist durch die französischeW.llkürmaßregcl
zu einer Gegenmaßnalpnc gezwungen worden.
Für jeden der beiden deutschen Offiziere wurden
3 französische Offiziere in ein deutsches Fcstungs-
gcfängnis übergesührt , in dem sie so lange ver¬
bleiben werden, bis die beiden deutschen Offiziere
rns Offiziersgefangenenlager znrückgekehrt sind.

Gleichzeitig Hais die deutsche Regierung ein
nicht zu rechtfertigendes Urteil, das -gegen den in
Frankroich kri-egsgefangenen Leutnant d. R. E r¬
le r ergangen ist, mit Bergeltungsmaßregeln be¬
antwortet . Leutnant Erler . zündete beim Vor¬
marsch auf Paris auf Befehl seines Vorgesetzten
ein Haus an. aus dem Linilisten (Freischärler) auf
dentschs Soldaten geschossen hatten . Für diese
völlig gerechtfertigte Maßregel trug nach nrilitäri-
schen Gesetzen nickt er die Verantwortung , sondern
ausschließlich der Vorgesetzte, dev den Befehl e»
teilt hatte . In seinem Taaebuche erwähnte Leut-
nant Erster die Anzündung des Hauses. Er frei
kurz darauf schwer verwrmdet in französische Ge¬
fangenschaft. Der Vemrerk inr Tagebuch führte
zu einem Gerichtsverfahren wegen Brandstiftung,
das mit der Verurteilung Erlers zur Degredatton
und zwanzig Jahren Zuchthaus endete. Trotz¬
dem d<e deutsche Regierrrng ein umfassendes Ent-

sirr Erler , das ferne Schrrldlosia.

bAurdct „ch ,m Militä rzrststl,aus "u

Avignon und wird als gemeiner Sttäflina behan¬
delt. Er liech in demselben Schlassaal mit den
andern Zuchthäuslern und hat täglich zehn Stun- .
den lang Matten und Körbe zu flechten. Geistige
Beschäfttgung ist ihm nicht gestattet. Die deutsche
Heeresverwaltung hat dafür zehn französische Offi-
zrLre in Militärsttafanstalten übergeführt , in de¬
nen sie unter gleicher Behandlung , wie sie- dem
Leutnant der Res. Grler zuteil wird, verbleiben,
bis dieser Offizier in ein Offiziergefangenenlager
verbracht ist.

Die Norddeutsche Allgemeine Leitung schließt:
„Da Deutschland etwa die dreifache Zahl an
rrregsgefangen-en französischen Offizieren hat, wie
umgekehrt Frankreich, kann man hier etwaigen
weitern französischen Repressalien ruhigen Blutes
cntgegenschen."

Vor Verdun.
Berlin , 15. Juni . Von den Kämpfen vor Ver¬

dun hatte die jüngste französische Altersklasse sehr
große Verluste.

Von der Tiroler Front
schreckt aus dem Suganatal ein Berichterstatter
der „Köln. Ztg ." folgendes:

In Rundschein und Burgen,  aus dessen
Frontabschnitt ick soeben kommen, trägt alles heute
noch bie Merkmale der wilden italienischen Flucht,
da die italienischest Soldaten Schuhe, Mäntel,
Helme, Waffen, kurz alles , was sie im Laufen be¬
schwerte, einfach auf die Sttaße warfen. Unter
den gefangenen Offizieren ist die große Zahl von
Reserveoffizieren auffallend , die den berei-ts fühl-
baren Mangel an aktiven Offizieren zugeben. Die
meisten aktiven seien am Isonzo bereits gefallen,
dar überhaupt weit mehr Opfer gerostet habe, als
man sich vorftellen könne. Bemerkenswert ist üb¬
rigens im Raume von Rundschein und Burgen
8ie von den Ialienern  vor ihrem Zlbzug und
schon während ihres Aufenthalts verrichtete „K u l-
turarbeit ". Die Nachahmung des russischen
Beispiels ist unverkennbar : das Eigentum der
Bewohner ist völlig zerstört und mutwillig un¬
brauchbar gemacht: halb Nundschetn und Birrgen
ist durch den Brand zerstört, in allerr Härcsern
wurden große Schwefelmengen gefunden. Es liegt
also planmäßige Brandstiftung  vor.
Daß die beiden Orte nicht völlig zerstört wurden,
ist lediglich der scharfen Verfolgung des Feindes
zu danken. Das merkwürdigste aber ist der
Schmutz, in dem liier Mannschaften nnd Ofsiziere
lebten, und aus der schließlichenZerstörungswut
beim Abzüge ist unschwer zu ersehen, daß mit ei¬
ner Erlösungsmöglichkert dieser Gebiete nicht mehr
gerechnet wird , ^ nr Augenblick sind iin Frontab-
schnitt bei Bürgen weniger Infanterieunter-
neh-mungen als lebhaftere Artilleriekämpfe
Gange.

General Giraldi.
WB. Bern , 16. Juni . Laut „Osservatore Ro¬

mano" geht ans einem Armeebefehl hervor, daß
der Nachfolger Brusatis im Kommando der ersten
Armee im Tventino General Giraldi  wird , der
-..nläßlich der Affaire von Bir Tobra in Tripolis
seiner Zeit e.bgesetzt wurde.

im

nanf Erster

Die Kämpfe in der Bukowina.
WB . Wien , 16. Juni . Ein Reisender aus

C?isrnowitz beriwtcl in der „Neuen freien Presse"
iiber die russische Offensive, wie sie in Ezernowitz
beobachtet wurde, unter anderem folgendes: Feind¬
liche Ueberläufw berichten über die kolossalen An¬
strengungen der Russen, uni im lebten Ansturm
auf unsere Linien unsere Front zu durchbrechen.
Doch haben di-e Russen diesmal ihre Taktik in jeder
Beziehung, ausgenommen die Verschwendung des
eigenen Menschemnaterials, geändert . Sie haben
vor allem französische Ofsiziere, die die Gasan¬
griffe leiten , welche zwar unseren Soldaten , denn
diese bekamen aleick am ersten Tage Gasmasken
und konnten sich also den Angriffen , die sie noch
nicht gewohnt ivaren, wenig schadeten, doch die Zi-
vilbevölkeruna mehrerer Orte in die Flucht zu
treiben vermochten, da die Gasschwaden sich bis in
die Dörfer hineinzogen. Di-e Russen haben ferner
diesmal nicht mebr ihrer Gepflogenheit gemäß, die
Reserven knapp hinter der Front stehen, sondern
acht bis zehn Kilometer Weiter rückwärts. Zwische-n
Front - nnd Reservetruppen aber unterhalten sie
ein mörderisches Feurr gegen ihre eigenen Trup-
gen , um sie mn Zurückgehen zu verhindern . Die
Russen haben femer eine aanz neue Art von Bom-
benwinfen, die ebenso wie die 28-Zentimeter -Ge-
schütze modernster Konstrnktton sind nnd von den
Rirssen für unwiderstehlich gehalten worden. Sie
haben aber vor allem auf ihre alte Einbruchsstelle
Rarancz-Toporontz verzichtet und sind mit einem

Heer nnd einenr Artilleriepark van mehr
als 800 Geickutzen schwerenu. schwersten Kalibers
auf unsere Front zwischenD-obronontz nnd Okna
losgegangen. Am 2. Juni ging der Höllentanz los.
Am Freitag ein achtstündiges Trommelfeuer , am
Samstag ein nennstündigjes Tromm -elfeuer und^
am Sonntaa als Krönung des Ganzen ein Trom-
melkvnzert. das von 7 Uhr früh bis in die Nacht
hrnein währte . Die Fensterscheiben in Czerno-
Witz zitterten Taa und Nacht. Von der Dreistaaten¬
ecke bis zum Dm'estr, von Bojen bis Okna widon-
hallte die Luft drei Tage von Trommelfeuer.

Sorgsame Vorbereitung der russ. Offensive.
WB. Wien, 16. Juni . Ueber Kopenhagen er¬

fährt die „Rundschau" über die mit b>efond-Mr
Sorgfalt durchaefühi-ten Maßnahnien der rnssi-
schm Offensive: Me russ. Armee ist durch neue
Einberufungen und Heranziehungen bisher Un¬
tauglicher und Reklamierter erheblich verstärkt u.
gleichzeitig neuorganisiert worden. Die neuen Vev-
tliau-ensmänner des Laren , Kriegsminister Schu-
wajew und General Frolow übernahmen persönlich
die Leitung aller Reformen. Großfürst Sorgius
Michaelowitschübernahm die Feldartillerie . Wich¬
tig sei auch das Eintreffen japanischer Offiziere in
Moskau, über deren Verwendung Stillschweigen
bewahrt wird . Ebenso viel Wert wird auf die vom
fmnz.^Munitionsminister T h om a s mitgegebene
französische Militärd -elegation gelegt, die mit eini¬
gen französischen Spezwlingenreuren dein General
Wankow zugeteilt wurde, um die chemische Indu¬
strie Rußlands den Kriegsbedürfnissen anzu¬passen.

Die schweren russ. Versnste.
WB. Basel, 15. Juni . Die „Basler Nachrich¬

ten" berichten aus Petersburg : Das Hauptquar-
Uer des Genc-mls Brussilow, bei dem sich gegen¬
wärtig auch die Gen-era-le Rußki und Iwanow be¬
finden^ ist immer noch in Winizo-Podolien , wo
neuerdings der Hoszna des Zaren eiugetroffen ist.
Dro amtliche russische Meldung über die Verluste
der angroifenden Armeen Brussilows lmitel in

üuIgegtzbeNen Terte . daß manche Regiinenter fast
alle Offiziere verloren haben.

Die Wirkung der Blockade in Griechenland.
WB. Lugano, 15. Juni . Ein Vertreter des

„Secolo" besuchte Ostmazedonien, wo nach seiner
Meinung die Blockade nur -geringen Einfluß aus-
üben werde, da die Bevölkerung reichlich über Wei¬
zen und Gerste verfügt u. die Ernte ftk 3 Monate
Nahrung bietet. Von Aushungerung kann dort
keme Rede sein. Schl'echter stehe es in Kavalla, wo
die Bevölkerung aus die Zufuhr zur See angewie¬
sen sei. Der Korrespondent teilt ferner mit , daß
die -große Mehrheit des ganzen Offizierskorps ent¬
schieden deutschfreundlich gesinnt fei, aber auch der
andere Teil sei dem König ganz und gar ergeben.
Die Offiziere bearbeiten auch die Truppen mit Er¬
folg in deutschfreundlichem Sinne . Auch die Sol¬
daten seien von der ruhmvollen.Politik des Königs
durchdrungen, dem Griechenland seine Rettuna
verdankt

Der Seekrieg.
Kristiania , 16. Juni . ' lieber den Untergang

des noirwechschen Dampfers „Orkedal". der durch
eine Mine oder ein Torpedo verursacht sein soll,
telegraphiert der Kapitän an die hiesige Reederei:

Ich sah ein Tauchboot rings um das Schiff
.gehen, es stoppte achtern und verfchwand. Das ein¬
zige von uns wahrnehmbare Zeichen am Tauch¬
boot war eine römische Sechs  oder römische
Eins.  Vormfitags 10 Uhr 40 Minuten wurde
das Schiff unter Steuerbordraum tief unter Blaf¬
fer getroffen. Wir sahen Mars aus dem Schiff
kommen, das zwei Stunden später gesunken ist.
Nachmittags 4 Ubr vierzig Meilen nord-nordwest
sahen wir abermals ein Tauchboot ohne Zeichen.
Die gesamte Mannschaft ist von einem holländr-
schen Fischdampfer gerettet.

(Anm. der Red.: Durch diese Aussage des Ka¬
pitäns wird unzweifellmst festgestcllt. daß es sich
um ein englisches Tauchboot  bandelt und
zwar um eine Boot des neuesten Wickerstyps, der
die Bezeichnnna träat . die der Kapitän erkannt
hat.)

Trophäen von Kut cl Awara.
Konstantinopcl, 16. Juni . Der Kriegs-

minister Enwer Pascha wurde gestern nachmittag
vom Sultan in Audienz empfangen. Er legte dem
Herrscher die englische Fahne , die während der
Belagerung auf dem 3l«gierungsgebäude in Kut
el Amara gewebt batte , sowie die Säbel von vier
englischen̂Generalen und etwa 30 englischen Offi¬
zieren. die gefangen genommen worden waren,
vor. Der Sultan war lebhaft befriedigt, ordnete
die Aufbewahrrrna dieser Siegestrvphäen der ffir»
kischen Armee im alten Palast von Top Kapn an
und entließ Enwer Pascha äußerst huldvoll.

Deutschland.
* Rcichstagswahl in Heidelberg-Eberbach.

Heidelberg,  16 . Juni . Bei der heutigen
Reichstgsersatzwahl  im Wahlkreis Heidel-
berg—Eberbach—Mosbach wurde Gehcimrat Dr.
Rieß er (Hansabund ) gewählt.,.

Der neue Wirtschaftsplan. Berlin,  16.
rni. (Lens. Bin .) Im Reichsamt des Innern

haben sich heute etwa hundert BundeSrats 'bevoll-
mächtrgte, Ministervinsidenten und Minister der
Bundesstaaten zu einer Besprechung des neum
Wirffchaftsplanes versanimelt. An der Sitzung,
die vom Staatssekretär des Innern . Dr . H e 1f f e-
r i ch geleitet wird , nimmt auch der Präsident des
Kriegsernährungsamtes , v. B a t o ckr. teil.

Für den 17. Juni ist der parlamenta¬
rische Ernährüngsbeirat  einberufen , da¬
mit auf der Grundlage , die in den heute und mor¬
gen stattfindenden Beratungen geschaffen werden
soll, die Verhandlungen dann fortg-efetzt und be¬
endet werden können.

* Eisenach, 15. Juni . Die Vertreterversamm-
lung des Allgemeinen Lehverveveins in Eisenach
beschloß, wie^verschred-eue Blätter berichten, die
Gründung eines allaemeinen deutschen
Lehr er - Krieg er - Dank.

dem von der P etc'csbutgor Leiographeuagontil r

Schweiz.
Von den Kriegsgefangenen.

Ileber die Ankilnff der ersten deutschen
riegs gefan genen aus England in

der Schweiz  meldet die Neue Zürcher Zeitung:
Heute, Mittwochmorgen, langten die ersten

Deutschen, die im Austausch gegen die vor kurzem
in die Schtveiz gekommenen Engländer ihrer Ge¬
nesung in unserem Lande entciegensehen solleni,
iin Züricher Hauptbahnhof an , wo sie eine große
Menge erwartete . Der Transport setzte sich aus
216 Mann und 11 Offizier-en zusammen, unter
denen sich auch eine Anzahl Matrosen befanden.
Die Leute stammen zur Haupffache von den deut¬
schen Schiffen Blücher  und G n e i s e n a u. In
einem besondern Wagen waren die Sckpver-verletz-
ten untergebracht, die teilweise nnmittelbar in die
Heimat zuvückkehren werden. Sehr auffällig >va-
«en bei diesem Transport die häufigen Kopfwun¬
den. Im allgemeinen wa-r das Aussehen der Krie"
ger gut . Mit Freude bemerkten sie, daß ihr heu¬
tiges Fnihstück, das ihnen der Deutsche Hilfsverein
im Wa-rtesaal bereitgestellt hatte, seit Monaten
noch nicht so reich gewesen sei. Der Transport
wurde von dem deutschen Major Herw'ch, der die
Transporte der Deuffchen in der Schweiz unter
sich hat. begleitet. Er hielt nach dem Frühstück
eine herzliche Ansprache an die zurückkehrenden
Krieger, und der deutsche Männergesnngverien be¬
grüßte die Landsleute mit einigen Liedern. Mt
freudestrahlenden Gesichtern und reich beschenkt
von den Züricher Landsleuten , verließen die In¬
ternierten um 6 Ubr 20 Min . Zürich, rmd ein be-
wegtes AbschiedÄied begleitete die Blnmen-
geschmückten in das St . Gallev und Appenzeller-
land, cho sie ihre Genesung wiederfinden sollen. .

Nordamerika.
Die Rnstungspropaganda.

Haag, 15. Juni, (zf.) Reuter meldet ans
Wa-shrngion: 75 000  Frauen und Kinder mit dem
Präsidenten W i l so n an der Spitze, der die ame-
rikanifche Flaaae trug , voranstaltetsn eiinen Aus¬
zug zur Propaganda für die amerikanische

ehrbarkeit.  Es sollen durch diese Demou-
stration Kredite für eine gmügende Land- und
Soeinacht zugänglich gemacht werden.

Hughes nnd Wilson.
Die amerikanischen Bierichlerstatter der eng¬

lischen Blätter übermitteln einen Leitaufsatz dev
orld,  des bedeutendsten denwkratischenBlattes

Newyorks, Worin die Bewerbung Wiffons lim
die Präsidcntschast durch die Behauptung unter-



stützt föirb, ein Steck öort Hughes' müsse in der non-
aen Welt als ein gewaltiger Siea für Deutsch¬
land  in den Vereinigten Staaten betrachtet wer¬
den, da Hughes von den fremdöürtigen Teilen der
Bevölkerung der Vereinigten Staaten und sämt¬
lichen Blättern dieser Volkstetle empfohlen werde.

WB. London, 16. Juni . Reuter meldet ans
St . Louis : Der demokratische Konvent wurde
heute hier vom frühem Gouverneur Glvnn eröff¬
net. der den staatsmännischen Eigenschaften Wil¬
sons hohes Lob sollte. Glvnn sagte, die Neutrall-
tätspolitik des Präsidenterr sei wahrhaft ameri¬
kanisch wie die amerikanische flagge.

Südamerika.
Ein neuer Präsident in Argentinien.

Buenos -Aires , 16. Juni . Zum Präsidenten
der Republik Argentinien wurde Hippolyt Iri¬
tt o y e n. zum Vizepräsidenten Pelagio Luna  er¬
koren.

England.
Ein mutiger irischer Bischof.

Die „Cork Free Preß " vom 3. Juni meldet : Der
Oberstkommandierende der englischen Truppen in
Dublin,  General Maxwell,  hat sich bei dem
Bischof von Limerick über zwei Priester seiner Diö¬
zese beschwert, von denen der eine zum Eintritt in
das Heer der irischen Freiwilligen anfgefordert
und der andere die Fahne der 'Freiwilligen geweiht
haben soll. Der General verlangte von dem Bischof
die Versetzung der beiden Priester . Darauf hat der
Bischof am 17. Mai folgenden Brief  ge¬
schrieben:

„Ich habe Ihre Beschuldigungen gegen die bei¬
den Priester sorgfältig gelesen, kann aber darin
keinen Grund für mein disziplinarisches Einschrei¬
ten entdecken. Beide sind ausgezeichnete Priester;
sie sind zwar ausgesprochen nationalistisch gesinnt,
aber ich kann nicht finden, daß sie irgendein bür¬
gerliches oder kirchliches Gesetz verletzt haben. In
Ihrem Briefe vom 6 dieses Monats haben Sie sich
an mich mit der Bitte gewandt, Ihnen in
Ihrer Arbeit als militärischer Dik-
tator von Irland behilflich zu sein.
Selbst wenn nicht jede Handlung dieser Art meine
Befugnisse überschritte, so machten es doch die Er¬
eignisse der letzten Wochen für mich völlig unmög¬
lich. in irgendeiner Weise an Vorgängen teilzuneh-
men, die ich als ungerechtfertigte und
drückende Grausamkeit  ansehe . Sie wer¬
den sich auf den Einfall von I a m e s o n in Trans¬
vaal besinnen, wo eine Anzahl von Räubern in
einem befreundeten Staate einfiel und gegen die
Truvpen der rechtmäßigen Regierung kämpfte.
Wenn jemals irgend jemand die
Todesstrafe verdient hat.  so waren sie
es. Aber amtlicher und halbamtlicher Einfluß der
britischen Regierung wurden aufgeboten, um ste zu
retten , und es gelang.

Sie dagegen haben dafür gesorgt, daß keine
B i t t e u m G n a d e f ü r d i e a r m e n i u n g e n
Menschen , die sich Ihnen in Dublin
ergaben,  gehört werden konnte: die erste Nach¬
richt, die wir von ihrem Schicksal erhielten, war
die Mitteilung , daß sie kalten Blutes er  -
l o }f e n worden sind. Ich persönlich betrachte
Ihre Handlungsweise mit Entsetzen, und ich glaube
auch, daß sie das Gewissen des Landes empört hat.
Weiter scheint Ihre Maßregel , Hunderte , ja Tau¬
sende armer Kerle ohne irgendwelche Art von Ge¬
richtsverhandlung zu verschicken, mir ein ebenso
sinnloser wie willkürlicher Miß-
brauch Ihrer Macht  zu sein, und im ganzen
ist Ihre Herrschaft eines der schlimmsten
u ,1 d s chw ä r z e st e n K a p i t e l in d e r G e -
schichte der Mißregierung dieses
L a n d e s g e w e se n. Ich habe die Ehre zu sein

Ihr gehorsamster Diener
Edward Thomas,

Bischof von Limerick."

China.
Japanische Infanterie in Tientsin.

WB. Haag, 16. Juni . Englische Blätter mel¬
den, daß ein.  ganzes Bataillon japau .scher Jnfan,
lerne nach Tientsin ab gegangen . sei. Diese Maß-
regel sei dem Wunsche entsprungen , die fremden
in China besser an, schützen.

Lokales.
Limburg , 16. Juni.

^ Lebensmittelabgabe in Lim¬
burg.  Es wird bekannt gegeben: Schon in der
kurzen Frist , da die Verkaufserleichterung für die
L a n d ku n d s cha f t betreffend die von der Stadt
für die städtische Bevölkerung besorgten Lebens¬
mittel eingeführt ist, hat leider insofern ein
Mißbrauch  festgestellt werden müssen, als von
einigen eintauschenden auswärtigen Käufern die
in Tausch gegebenen Eier zu f e h r hohen
Preisen , bis zu 28 Pfennigen  das Stück
den Gewerbetreibenden berechnet worden _ sind.
Bei einem solchen Mißbrauch werden für die der
städtischen Bevölkeruna in beschränkten Mengen zu¬
gewiesenen Lebensmittel derselben kerne  ent¬
sprechenden Gegenwerte zugeführt . Um solchem
Mißbrauch zu steuern, hat sich der Magistrat in
einer neuen Anordnung (vgl. Bekanntmachung in
heutiger Nummer ) gezwungen gesehen,' wonach die
Abgabe der betreffenden Lebensmittel im Wege
des Eintausches gegeir Eier und Butter nur er-
folaen darf , wenn bei Berechnung dieses Gegen¬
wertes die Eier (gute Landeier) nicht höher
wie 18 Pfg . fürdasStück und die B u t t e r
u i cht h ö h e r a l s z u m g e s e tzl i che n Höchst¬
preis  beim Verkauf an Gewerbetreibende, also
2,3 0 dl  für das Pfund  berechnet werden.
Auch darf , sofern die Abgabe dieser Waren an
Haushaltungen nur in beschränktem Maße statt- .
findet, auch an die Tauschenden eine größere
Menge nicht abgegeben werden. Die für diesen
Austausch in ' der Magistratsverordnung äuge-
gebenen Höchstpreise sind auch unter den heutigen
Verhältnissen gewiß nicht zu niedrrg;  zumal
wenn bedacht wird, daß die hiesigen Gewerbetrer-
benden auch bei der Berechnung der von ihnen ab¬
zugebenden Waren an bestimmte vom Magrstrat,
festgesetzte mäßige Preise gebunden sind. Hoffent¬
lich wird die Magistratsverordnung und dieser
Hinweis genügen, um für die Zukunft jeder miß¬
bräuchlichen Ausnutzung der Verkaufserleichte¬
rungen vorznbeugen, da andernfalls im dringen¬
den Interesse der städtischen auf die betr. Lebens¬
mittel angewiesenen Bevölkerung die Erleich¬
terung nicht aufrechterhalten werden könnte. Das
wäre namentlich im Interesse derjenigen Käufer
vom Lande zu bedauern, welche solchem Mißbrauch
fern stehen.

— Schüler - Beurlaubungen für
landwirtschaftliche Arbeiten.  Der
Kultusminister hat einen neuen Erlaß bezügl.
Schüler -Beurlaubungen für landwirtschaftliche Ar¬
beiten herausgegeben, wonach gegen den bis¬
herigen Zustand wesentliche Erleichterungen und
Erweiterungen angeordnet werden. Den Kindern
soll u. <t. mit möglichst wenig Mühe und Zeitver¬
lust Urlaub gewährt werden und zwar von Klassen¬
lehrern bis zu 1 Tag , von Rektoren und Orts-
sckmlinspektoren bis zu 4 Wochen und von Kreis-
schuliuspektoren für die Dauer von mehr als
4 Wochen.

= Eiserne Gewichte  sind jetzt in erwei¬
tertem Umfang von der Kaiserlichen Normal-
Eichungskommission zur Eichung , zugelassen wor¬
den. Es sind dies Handelsgewichte zu 250 und 125
Gramm mit Justierhöhlung , sowie Wandels-
gewichte und Präsionsgewichte zu 260, 200, 125
und 100 Gramm ohne Justierhöhlung.

— Die Morgensuppe.  Der Kriegisans-
schuß für Kaffee. Tee und denen Ersatzmittel G.
m. &. H. hat vor einigen Wochen einen Aussatz
durch die Zeitungen verbreitet , in dem auf den
Wert der früher in Deutschland allgemein üblich
gewesenen Morgensuvve aus Roggen- oder Wei¬
zenmehl mit etwas Fettzusatz hingewiesen u. die
Rückkehr zu der alten guten Gepflogenheit em¬
pfohlen wurde. Der erwähnte Aufsatz ist vielfach
abgedruckt toorden : in einigen Fällen wurde aber
im Anschluß daran die Frage aufgeworfen, wo
denn das erforderliche Roggen- und Weizenmehl
Herkommen würde. Darauf kann nun erfreulicher¬
weise eine bestimmte Antwort erfolgen. Unter
Mitwirkung der Neichsgetreidestelle werden in
Kürze durch die in erster Linie dazu berufenen
deutschen Großaewerbebetriebe neue Suppenwür-
fei im Vertrieb gebracht werden, die einen Fettzu-
sab von 4 v. H. haben. Ein solcher Suppenwürfel
wird 10 Pfennia kosten und die Herstellung von
drei reichlichen Tellern guter Suppe ermöglichen.
Man darf erwarten , daß dieses neue Hilfsmittel
zur Uaberwinduna der gegenwärtigen Schwierig¬
keiten auf dem Gebiete der Volksernährung bei¬
tragen wird.

MMer- unts Mgitttai-M«nilm
im Barte Mol.Deutler geöretmnen.

* Bingen , 14. Juni.
Mit einem schlicht-ernsten Begrüßungsabend

nahm am Pfingstsonntag die Mitgliederversamm¬
lung des Vereins kathol. deutscher Lehrerinnen zu
Bingen ihren Anfang . Trotz der schweren, harten
Kriegszeit hatten sich mehrere Hundert Lehrerin¬
nen aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes zu
der Tagung eingefunden. Frl . Meffert,  die
Vorsitzende des Binger Bezirksvereins , begrüßte
die Erscksienenen mit herzlichem Willkommensgrutz.

Am Montag morgen um 11 Uhr begann die
i n f f p n t [ i die Versammlung.  Die zweite
Vorsitzende des Vereins , Frl . Oberlehrerin

u.) m i tz, erüUnete sie und begrüßte die Vertreter
des hochw. Bischofs von Mainz , der be^ f-Vn
Regierung , der Stadt und der Behörden, des
Frauenbundes und des kath. Lehrerverems . Sie
legte den Zweck der Tagung dar und sprach den
Wunsch aus , daß alle Teilnehmerinnen reiche An¬
regungen und neue Richtlinien im Sinne einer
noch besseren nationalen Erziehung erhalten möch¬
ten. Nach Verlesung mehrerer Begrüßungsschrei¬
ben von Bischöfen und Vereinen wurden Ergeben¬
heitstelegramme an den Papst , an die Kaiserin , an
die Großherzogin von Hessen und an den Bischof
von Mainz gesandt. Als Vertreter des letzteren
begrüßte alsdann Domkapitular M e y die Ver¬
sammlung. Auch der Vertreter der hessischen Re¬
gierung , "der Bürgermeister der Stadt Bingen,
Vertreter der Schulbehörden und der obengenann¬
ten Vereine richteten herzliche Begrüßungsworte
an die Erschienenen.

In der 2. öffentlichen Sitzung  am
Nachmittag erstattete zunächst die 1. Schrift¬
führerin Frl . K r u t w i g - Köln den Jahresbericht.
Der Verein zählte im Vereinsjähr 1916 17 632
Mitglieder , die sich auf 128 Bezirks- u. 10 Zweig¬
vereine verteilen . Sammelstellen besitzt der Ver¬
ein 216. Die zahlreich abgehaltenen Versamm¬
lungen und Vorträge , die Arbeit in den einzelnen
Studienzirkeln , beweisen ein sehr reges Vereins¬
leben. Zeitgemäße Kurse in Volkswirtschaftslehre
und Kriegshauswirtschaftslehre fanden in Boppard
und Posen statt. Ein Lehrgang zur Einführung
in die Fächer des weiblichen Dienstjahres nahm
Ende Dezember in Köln seinen Anfang . Gautage
wurden in Gladbeck, Bochum und Paderborn ab-
gehalteu.

Die Krankenkasse zahlte an ordentlichen. Unter -,
stützungen aus 11866 Mark, die Unterstützungs¬
kasse 78 626 Mark . Die Caritaskasse zahlte an be¬
dürftige Mitglieder 8899 Mark . Die schönen
Heime des Vereins boten vielen angenehmen
Ferien - und Erholungsaufenthalt.

Es folgten dann drei Vorträge.  In denk
ersten sprach Frl . P e i l - Niederlahnstein über das
zeitgemäße Thema : „Welche Winke geben uns die
Erfahrungen der Kriegszeit für den Geschichts¬
unterricht ?"

Der zweite Vortrag von Frl . Hahn-  Sprengen
behandelte die „Weibliche Jugendpflege auf dem
Lande". — Frl . S a n d e r s - Thale (H.) endlich
hielt ein Referat über „Die Missionen im türki-
Wien Reich".

Allen drei Vorträgen folgten lebhafte Be¬
sprechungen, die viele Anregungen und Winke
gaben. Besonders lebhaft wurde auch die Land-
flucht der Lehrerin besprochen, ihre Ursachen nnd
die Mittel zu ihrer Behebung. Als eines derselben
wurden Kurse genannt , welche die Lehrerin in das
Verständnis ländlicher Verhältnisse einführen
sollen. Der Verein plant die Einrichtung solcher
Kurse.

Den Schluß des Tages bildete ein Lichtbilder-
Vortrag, in dem Frl . Full-  Würzburg sprach
über die Grundsätze, die bei Beurteilung der
Mode  für die Lehrerin maßgebend sein sollen.
Die Schule kann auf eine Veredlung der Mode
hinwirken in der Natur - und Gesundheitslehre , im
Zeichenunterricht, bei Betrachtung von Bildern,
auf Unterrichtsgängen usw. Die Pflicht der deut¬
schen Lehrerin wird es sein, die Grundsätze zu
einer gesunden, geschmackvollen, volkstümlichen
und sittenreinen Kleidung, zu echt deutscher Art
ins Herz der Jugend zu legen.

Provinzielles.
* Camberg , 16. Juni . Dem Leutnant T i g g e s,

Adjutant des 4. Bataillons Landwehr-Jnfanterie-
Negiments 16, ist das Fürstlich Läppische Kriegs-

'verdisnstkreuz am Band verliehen worden. T . war

früher Lehrer in Westerburg, Unterliederbach und
an der Taubstummenanstalt in Camberg.  Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse besitzt er bereits.

~  Oberweyer, IG, Juni . Den Heldentod fürs
Vaterland starb am 18. März 1916 auf blutge¬
tränkter Erde der Gefreite Peter Josef Koch vom
3. Garde-Pionier -Bataillon . Koch war 25 Jahre
alt . Ehre seinem Andenken!

>! > Niederzeuzheim, 16. Juni . Der Schütze
Peter H e n n r i ch, Sohn der Witwe Hennrich von
hier, erhielt für rühmliches Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

A Niedertiefeubach , 15. Juni . Dem Unter¬
offizier Angust S chI i t t beim Stabe der Bayeri¬
schen schweren Artillerie wurde das Bayerische
Militär -Verdienstkreuz mit der Krone und mit
Schwertern verliehen.

X Fussingen, 16. Juni . Dem Gefreiten August
Schäfer,  Feld -Artillerie -Batterie 866, der zu
Anfang des Krieges schwerverwundetwar und seit
vier Monaten zum zweitenmale im Felde ist,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

ke. Marieubcrg , 16. Jum . Ein mit zwei Kühen
bespanntes Fuhrwerk Wurde auf einem unbewach¬
ten Bahnübergana zwischen Großeifen u. Marien-
bevg»Langenbach von einem Personenzugi überfah¬
ren . Der Wagen aina in Trümmern und die bei¬
den trächtigen Kühe erlitten so schwere Verletzun¬
gen, daß sie abgeschlachtet werden mußten . Das
Flesich wurde dem hiesigen Kommunalverband zur
Verfügung gestellt.

t'e. Dillenvnrg , 16. Juni . Der Landrat des
Dillkreises erläßt folgende Bekanntmachung: Iß"
folge der übermäßig hoch getriebenen Ferkelpreise
ist es vielerr minderbemittelten Einwohnern des
Kreises unmöglich, ihr Schwein zu mästen. Hierin
liegt eine Gefahr für die Fleischversorgung der
ärmeren Bevölkerung im nächsten Winter . Um dre¬
ier Gefahr vorzubeugen, richte ich an die besser ge¬
stellten Landwirte des Kreises die Bitte , der Krers-
verwaltung Ferkel zu erschwinglichen Preisen zur
Verfügung zu stellen, etwa zu 2,60 Mark für das
Lebendgewicht beim Stück. Ich würde dann ver¬
suchen, diese unter Uebernahme eines Terl ^ de^
Kaufpreises auf den Kreis den Bedürftigen zuzu¬
führen.

* Obcrlahnstcin , 16. Juni . Der am Himmel-
fahrtstage dahier beim Baden im Rhein ertrunkene
Schüler Hastrich wurde vorige Woche bei .uemagen
gelandet und dort beerdigt. @tn Tchlaganfau hatte
dem jungen Leben ein Ende bereitet. .

□ Braubach , 16. Juni . Zu Anfang dreses
Monats waren es 26 Jahre her, daß die hresige
Erzgrube Rosenberg durch das Blei - und Silber-
Werk Ems wieder in Betrieb kam, wodurch vielen
Arbeitern von hier und aus der Nachbarschaft Ver¬
dienst verschafft wurde. — Der Pionier Faubel
und der Gefreite Labontä von hier haben das
Eiserne Kreuz erhalten.

ko. Vom Rhein , 15. Juni . Ein Jubiläum!
Am 11. Juni d. I . waren es hundert Jahre , daß
das erste Dampfschiff den Rhein befuhr.

ko. Aus dem Rheiu -Maiugebiet , 16. Juni . Die
diesjährige Obsternte wird nach den jetzigen Aus¬
sichten folgendes Ergebnis laut Urteil Sachver¬
ständiger zeitigen : Zwetschen gut — sehr . gut,
Pflaumen gut — sehr gut, Aepfel mittel , Birnen
gering.

ke. Oberursel , 16. Juni . Glückliches Orsichell
Bei dem morgen hier stattfindenden städtischen
Eierverkauf wird das Ei den Einwohnern für 13
Pfennig zur Verfüauna gestellt.

ko. Frankfurt , 15. Juni . Daß die Fleischver¬
sorgung , im Regierungsbezirk Wiesbaden von
Woche zu Woche eine bessere wird, beweisen fol¬
gende Zahlen . Die hiesige Viehabnahmestelle für
den Bezirk hatte zur Verteilung in der abgelaufe¬
nen Woche vom 4.—10. Juni zur Verfügung : 436
Rinder , einschließlich 24 aus Dänemark , 1606
Kälber, 145 Schafe und 999 Schweine. Davon
wurden verladen behufs Verteilung im Regie¬
rungsbezirk : 190 Rinder , 259 Kälber, 30 Schafe
und 232 Schweine. In Frankfurt wurden ge¬
schlachtet: 246 Rinder , 1246 Kälber, 116 S ^ afe
und 767 Schweine. In den Kreisen Wiesbaden
Stadt und Land gelangten außerdem zur Vertei¬
lung : 45 Rinder , 150 Kälber, 30 Schafe und 86
Schweine.

bt . Frankfurt , 16. Juni . Nach langer Ab¬
wesenheit von der Heimat kehrte am Pfingst-
samstag ein 42jähriger Landsturmmann ans Ruß¬
land zu einen: längeren Urlaub nach hier zurück.
Abends noch wohlgemut und guter Dinge , wurde
er am andern Morgen tot in seinem Bette auW-
funden. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein
rasches Ende bereitet . Gestern wurde der Land-
sturmmann unter militärischen Ehren zur letzten
Ruhe bestattet.

* Marburg , 13. Juni . Heute wurde hier der
Grundstein zu einem Jnvalidenheim für Jäger
und Schützen gelegt. Die Gesamtkosten des Ge¬
bäudes werden auf 350 000 Mark veranschlagt.

Kirchliches.
Marieiistatt , 16. Juni . Am Dreifältig-

keitssonntag  findet in der hiesigen Wtei-
kircke während des Pontifikalamtes die feier¬
liche  G e l ü b d e a b l e g u n o eines Klerikers
der Abtei statt. Der Gottesdienst beginnt an die¬
sem Tage Va Stunde früher wie gewöhnlich. näm¬
lich um 10 Uhr. — Am Freitag , 23. Juni , wird der
Hochlwwüvd. Herr B i scho f D r. A u g n st i n n s
Kilian von Limburg  in Marienstatt Ein¬
treffen, uni an den zwei folgenden Tagen dvrt-
selbst hl . Weihen  zu erteilen. — Der sogenannte
„große Wallfahrtstaa nach Machenstatt", der auf
Dienstag  den 27. Juni fällt , erhält in diesem
Jahre insofern eine erhöhte Bedeutung , -als der¬
selbe als „Kr i >ea s w a l l f a h r t" zur , Gnaden-
ftätte im Nästertale gefeiert werden soll. An dem-
selben wird während des iim 10 Uhr beginnenden
feierl. Pontifikalamtes der Hochwiirdigste Herr
Bischof  von Limburg die Festpredigt
halten.

Eine opferwillige Landgemeinde.
* Die Bischöfliche Behörde von PaderNorn hat

eine Aufforderung an die Landbevölkerung gerich¬
tet . daß durch freiwillige Ausdehnung der
fleischlosen Tage Fett und Fleisch  e»
svart u. für die Stadtbevölkevirug zur Derfügiing
gesteht werden möchte. Dieser bischöflichen Auf¬
forderung sind schon manche Landgemeinden näch-
gekvmmen. Allein die Landgemeinde K ö r b e ck e,
Kreis Soest, hat diirch freiwillige Verdoppelung
der fleischlosen Taae etwa 2 0 Z e n t n e r F e 11 u.
geräuchertes Fleisch  erspart und zur Vev-
fügnng an die Stadtbevölkerung gestellt.

Vermischtes.
'* Rüsselsheim , 15. Juni . In die Wohnung

des hiesigen Gemeindebaumeisters drang gestern
früh ein maskierter Mensch ein und verlangte mit
vorgehaltenem Revolver von der allein anwesen¬
den Frau die Herausgabe des Geldes. Die tapfere
Frau setzte sich kräftig zur Wehr, wobei sie laut
um Hilfe rief und dadurch die Nachbarschaft alar¬
mierte . Der Räuber ergriff die Flucht, wurde aber
eingeholt und verhaftet.

Admiral Schecks Dank.
* Der Rendant a. D. Cnmmerow in Demmin

«Ee an den siegreichen Admiral Scbeer ein platt¬
deutsches Gedicht gesandt, in dem er die Ruhmes-
tat der deutschen Hochseeflotte begeistert besang.

, Et bei ihm von Admiral S che er folgendes
Danktelegramm einaegangen : - -

S . Di. S .- (Name des Schiffes .)
Schenn Dank, min leewe Herr Rendant,

Vnn rm nn nrine Maaten
För 't platdütsch Lob nt Poiiimerland
Wr ruft uns all für nige (neue) Taten.

Admiral Schmeer.

Telegramme»
400000 Mann französische Verluste

vor Verdun.
WB. Athen, 16. Juni . Wie seht bekannt wird,

hat kürzlich in einer diplomatischen Gesellschaft
ein französischer Offizier sich geäußert : Es ist wahr,
daß wir beim Angriff auf Vevdun bisher 400 000
Mann verloren haben. Ein wertvolles Einge¬
ständnis !

Die vereitelte Russen-Offensive.
WB. Berlin , 16. Juni . Im „Berliner Lokal-

Anzeiger" wird von einem inilitärischen Sachver¬
ständigen geschrieben: Es wär für die russischen
Waffen iinglücklich, daß sich ihnen auf den wich-
tigisten Stellen , bei. Tarnopol und Baronowitschr,
die vereinigten Kräfte der Verbündeten in nn-
überwindlicher Tapferkeit in den Weg warfen . Der
Ge s a m t e r f o l g der rirssischen Offensive wurde
dadurch vereitelt.

Die Blockade gegen Griechenland.
WB. Amsterdam, 16. Juni . Die Blockade gegen

Griechenland wird nach Londoner Meldungen setzt
milder gehandhabt. Vor allem werden Lebeiismit-
tel im gewissen Umfange zugelassen. Die Minchi-
schrn Militärbehörden in Saloniki erklärten nach
einer Londoner Blättevmeldiing , sie hätten keinen
Aiiftrag zur Demobilisierung erhalten.

Die Internierung der Deutschen.
London, 16. Juni . Vorgestern wurde im Hyde-

park eine große Demonstration abgehalten , um die
Jntarnieruna aller in England lebenden Deut-
schon, einschließlich der naturalisierten , zu fordern.
Dasselbe forderte ein Geistlicher bei einem Traiwr-
gotteMenste für Kitchener. Die Frage wird als¬
bald nach dem Wiederzusainmentritt das Parla-
inents dort voraebracht werden.

' Der Ruf nach dem starken Mann.
London, 16. Juni . Der parlamentarische Mit¬

arbeiter der „Times " schreibt: Die Ernennung ei¬
nes starken Mannes zum Kriegssekre¬
tär,  die ledstglich mit Stücksicht ans die ForMhrmig
des Krieges erfolgt sei. könnte das Leben eines
Ministeriums verlängern , das in der allgemeinen
Wertschätzung durch den Tod Krtcheners erheblich
geschwächt worden sei.

Der englische Kreuzer Carysfort gesunken?
WB. Esbjerg , 16. Juni . Bei Riingstedt wurde

eine Leiche an Land geschwemmt, die als die des
englischen Matrosen A. Gaay von H. M. S.
Carysfort  erkannt wurde.

Carysfort ist ein ganz moderner kleiner eng¬
lischer Kreuzer von 4000 Tonnen.

Der Wahlkampf in Amerika.
WB. Amsterdam, 16. Juni . Einem hiesigen

Blatte zufolge meldet die Londoner „Times " aus
Newyork: Der demokratische Konvent in St . Louis
verläuft sehr ruhig . Man erwartet keine großen
Differenzen . Bryan ist auf dem Konvent als Zei¬
tungsberichterstatter anwesend. Wilson besitzt in
dem Konvent die Uebermacht.

WB. Washington , 16. Juni . Meldung des
Neuterschen Bureaus : Hier hat eine Flaggen-
tagparade  stattgefimden , die die Forderimg der
Bundeshauptstadt nach einer entsprechenden Armee
und Flotte bekunden sollte. Wilson  führte den
Zug , der aus 75 000 Männern . Frauen und Kin¬
dern bestand. Nach der Parade hielt Wilson eine
Ansprache, in der er sagte: Den Versuchen der im
Anslande geborenen Amerikaner, gegen die ame¬
rikanischen Parteien im Interesse einer fremden
Reg'ornng politische Erpressungen zu üben, müsse
äin Ende gemacht werden. Die Versammlung
zollte dieser Aeußerung Beifall . Man glaubt , daß
sie die hauptsächliche „Planke " in der demokrati-
scheu Plattform für die Präsidentenwahl bstde.

Der englische Postraub.
Kristiania , 15. Juni . (Zeus. Fft .) Die Eng-

nder bcfchlaanahiiten in KWkwall von , einem
irwogischeii Dampfer , der gestern im KristianS-
nd angekommen ist. 583 Postsäcke und gaben nur
frei . Zwei Deutsche. d)e mit dem ^ ŝiE'fer m-
m, wurden festaehalt-m: zwei deutsche Damen
lrften Weiterreisen.

Der russische Einbruch im Rumänien.
WB. Budapest, 16. Juni , Aus Bukarest wird

meldet : Von den auf rumantschĉ Gebiet einge-
ochenon russischen Soldaten wurden insgesamt
! gefangeii genommen und interniert . Die Blät-
r halten es für unverstäiidlich, warimi erlaubt
rrde. daß der übrige Teil der rilssischen Triippen

Zur Gottesdienstordmmg für Limburg.
Am Samstag um 7y4 Uhr im Dom Exequien-

amt für Frau Maria Magdalena Greyse.

Briefkasicn der Redaktion.

Frau Str .- in M.: Jhve Fragen kann Ihnen
urrr das betreff. Gefangenenlaaer beantwortest.'

Nach Frickhofeit: Die Prozession nach Walldürn
wird , wie alle Jahr « am Dreifaltigkcits °SonM0
die Stadt Liiststnra in der Frühe va -sieren.
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Staatliche und gewerbliche Betriebe fordern andauernd größere Mengen Zechenkoks an. Mangel an geschulten Arbeitern sowie an Pferden er¬
schweren schon jetzt dem Kohlenhändler die pünktliche Belieferung seiner Abnehmer . Es ist deshalb dringend erforderlich , unverzüglich mit der Einkellerung von

^ Mrzechenkoks für Zentralheizungen X
zu beginnen und nicht wie in früheren Jahren damit bis zum Eintritt des Winters zu warten . Die Kohlenhändler verfügen auch vielfach nicht über aus¬
reichende Lagerplätze , es ist deshalb nicht ratsam , die Sorge für Bereithaltung genügender Vorräte dem Handel allein zu überlassen . 2014

Zusatzbrote.
Samstag , den 17. Jmri, vormittags werden im

lten Rathaus (am Fischmarkt) Vollkornbrote zu 50 Pfg. das
-Stücf verkauft.

Es sind hierbei die Lebensmittelkarten sowie sämt¬
liche Brotbücher vorznlegen. , ,

Die Ausgabe erfolgt von 10—11 Uhr an die Inhaber
,er weißen, von 11—12 Uhr an die Inhaber der roten
Lebensmittelkarten.

Einzelstehende Personen erhalten nur bei jeder zweiten
Ansgabe ein Brot . . t m „„„

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg , den 15. Juni 1916. 3509
Stävt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Mittel!« Ms.Bit MM».MlWilltls.
In Ergänzung des Absatzes2 unserer Bekanntmachung

vom 14. Juni 1916 wird angeorduet:
Die Abgabe der dort angeführten Waren ohne Vorzeigung

einer Lebensmittelkarte im Eintausch von Eiern oder Butter
mm vollständigen Werte der Waren darf nur insoweit
itattfinden als für die Eier (gute Landeier) nicht mehr
wie 18 Pfg . für das Stück, für die Butter (gute Land-
butter) nicht mehr wie der gesetzliche Höchstpreis für
nnländische Butter im Verkauf an Gewerbetreibende von

2.30 Mk. für das Pfund berechnet wird.
Ist vom Magistrat den Gewerbetreibenden nur die Ab¬

gabe einer beschränkten Me ^ge dieser Waren für die einzelne
Haushaltung gestattet, so -darf der Gewerbetreibeode auch
im Austausch gegen Eier oder Butter eine größere Menge
nicht abgcben

Die von den Gewerbetreibenden eingetauschteu Eier
dürfen nicht zu höherem Preise wie 20 Pfg . für das Stück
an die Bevölkerung weiter verkauft werden. 3524

Limburg, den 15. Juni 1916.
_ Der Magistrat.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, am 13. Juni zu
Chemnitz unerwartet meinen lieben Gatten, unfern
teueren Schwager und Onkel, Herrn

Peter Georg
im Alter von 53 Jahren , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernde Gattin:

Frau Margarete Georg.
Langendernbach, Ellenhausen, Chemnitz,

den 16. Juni 1916.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 17. Juni'

zu Langendernbach statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei

der langen Krankheit und bei der Beerdigung meiner
nun in Gott ruhenden lieben, unvergeßlichenFrau

Mofa Schoth
sage ich Allen, besonders für die zahlreichen Kranz¬
spenden, gestifteten hl. Messen meinen innigsten
Dank. Insbesondere herzlichen Dank den Armen
Dienstmägden Christi für die liebevolle aufopfernde
Pflege, sowie dem Anbetungsverein der Frauen.

Limburg , den 16. Juni 1916.

Heinrich Schoth.

Kriegervereine Limburgs.
Heute Freitag nachmittag 6 » Uhr,

Neberführuug der Leiche des Fahrers
Albert Schulz

aus Mülhausen in Thür.,
(1. Ersatz Mafch.-Gewchr-Komp. d. 8 . M.-K.,

vom St . Vinzentiushospital zum Bahnhof.
Antreten der Vereine: 6 Uhr am Rathaus.

Ich habe mein Büro nach

Frankfurt a « M«
Große Eschenheimer - Straße 17, I

verlegt!
Fernsprecher : Römer 4514.

'3495
Di “- P . Dochnahl BB,

Rechtsanwalt.

EH2Ö2H3QE HEBEBB BHHElgra

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Morgen 7 Uhr
nach kurzem Leiden , meine liebe Schwägerin , unsere gute Tante
und Großtante

Mniein Fanny Hillebrand
im 69 Lebensjahre , versehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu
sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Friedrich Hillebrand Ww..
Familie Eduard Hohfeld,
Familie Otto Floß.

Limburg, Barmen, den 16. Juni 1916.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag , den 18. Juni, nachmittags 3 Uhr

vom Sterbehause Diezerstraße 33, auf den alten Friedhof.
Die feierlichen Exequien werden gehalten am Montag , den 19. Juni,

vormittags 7 '/*  Uhr im Dome.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

K»

MMlN iü MM
findet Dienstag , den 20 . d. Mts . statt.

Auftrieb - es Viehes beginnt um 8 Uhr.
Hadamar, den 14. Juni 1916. 3494

Der Magistrat: Nr . Dev !»er.
WganöHJüÄMiiiÄrs. den Mg.-Mz Wiesbaden
läßt am Mittwoch , den 21 . d. Mts ., vormitt . 10 Uhr,
aus dem Marktplätze in Limburg a. d. Lahn etwa 25
unter einem Jahr alte 3513

Fohlen
meistbietend an Landwirte des Kammerbezirks versteigern.
Die Abgabe erfolgt nur gegen sofortige Bezahlung._

Achtung!
Habe in meinem Stalle in Villmar einen Transport

echter hauoverischer 3500

Ferkel und Läuferschweine
sowie einen 6jährigen Eber zum Verkauf stehen.

Peter Wünschmann , Villmar.

Apollo -Theater.
Samstag, 17. Juni v. V*7 Uhr, Sonntag, 18. Juni v. 3 Uhr an

Die Iiergangenhen seiner Frau.
3 Teile. Hochinteressantes Drama, welches während
des ganzen Spiels in Spannung hält. 2021

ins Bii Der Hit
Großer Schlager. 3 Teile.

Humorvolle Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Tüchtige
:n.

sofort gegen hohen Stundenlohn event. auch Sonntagsarbeiten
gesucht. 3436

Josef Kortlang S Söhne,
Köln-Mülheim , Berlinerstraße 111.

IM
K

1 Limburg,
1 Sonnt1

tu-Atelier
mder

Hofpitalstraße 10.
ags geöffnet von
-4 Uhr.

! Eine Wohnung
| zu vermieten. 3462

Salzgasse 18.

«UWU tuuoi. Minme,
tritt Sondereingang zu wer-
mieten. 3457

Rohrweg Nr. 3.

Einfach möbliertes

Zimmer
per 1. Juli zu vermieten.
3511 Näh. Expedition.

M « WM«
zu sofortigen Eintritt gesucht.

Hotel Hof v. Holland,
3604 Diez a. L.

Sauberes , kräftiges 3515
Monatsmiidcheu

vom Lande, von 7—4 Uhrgesucht.
Holzheimerstraße8.

Kino
Neumei 'kf 10.

-□□-
Samstag, den 17. Juni 1915

von 7—11 Uhr,
Sonntag, den 13. Juni 1915

von 3—II Uhr:Dr.ElseiarL
Lustspiel voll witziger und

grotesker Bilder.

oder die 2020

Sensationsdrama in 3 Akten
von Franz Hofer.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Ein schöner sprungfähiger

Zuchtbulle
(LahnrasseM Monate alt, zu
verkaufen. 3498

Frau May,
Oberweyer.

Zwei junge schöne
Stiere

jetzt zum Anfahren geeignet,
stehen zum Verkauf bei

Josef Siähler Ww.,
3481 Niederzeuzheim.

Pferde.
Eine prima 1300 Pfd . schw.

gedeckte Stute » 9 Jahre alt,
zum billigen Preis von 2000
Mk. zu verkaufen, sowie ein
Sjähriger Wallach (glanz
Rappe) 1100 Pfd . schwer,
fehlerfrei und gut eingefahreu,
zum Preis von 2900 Mk. ver-
käuflich. Beide Pferde sind
lammfromm und z u g f e ft.
Deckschein vorhanden. 2485
Bahnhoshot . Würgendorf
Telef. 14, Amt Bürbach i. W.

Tute Stoffe
Größte Auswahl

Feine Ausführungen
3496

Damenhemden
Damen - Beinkieidern
Damen -Jecken
Damen -Nachthemden
Untertanen
Unterröcken
Herrenhemden
h errenhosen
Herren-Jacken
Bettwäsche
Tischwäsche
Handtüchern
Taschentüchern
Hemdenstoffen
Blusensto fen
Kleiderstoffen
Gardinen
Bettdecken
Stickereien
Bettfedern und Daunen
Federleinen.

spezisü-iBiliuaren ßeschift
A. Albert jr.
: Obere Grabenstrasse 10. :

cv

rv

Achtung!
Streich-Musik.

Bei günstiger Witterung
spielt jeden Freitag, abends
8 Uhr die Musik im (2995
Artel;des WM.Ms.

Modernes weißesWoilekleid
fast neu für 9—12 jähriges
Mädchen zu verkaufen. 3499

Näh. Unt. Grabenstr. 23.
Gebrauchte, geeichte

MliiQitU -üMte
zu kaufen gesucht.

Offerten unt. Nr . 3505
an die Expcd.

(aDne 6ci(enlMte),
vorzüglich reinigend. Enthält
keine schädlichen, die Wäsche
zerstörende Bestandteile. Ga¬
rantiert frei von Chlor.
9 Pfd. Postsäckchen franko,
Nachnahme Mk. 4.95, bei
Mehrabnahme Preissrmäßig.
'Will ». Fischer , Esten,

Kahrstr. Nr. 21. 3448

für Hausarbeit sofort gesucht.
U ' Hofgut Saalscheid

bei Obernhof et. d. Lahn.
Unabhängige Frau,

35 Jahre alt, umsichtig und
sparsam, wünscht pass. Stelle
in frauenlosen Haushalt.
Off. unt. A. B. 3493 an Exp.

für Beton-Arbeiten geg. hohen
Lohn sofort gesucht.

Sachs & Hauch,
3519 Freiendiez.

2 - Zimmer - Wohnung
zu vermieten. 3518

Frankfurterstraße 20.

Für unser Gemisap- j
warengesch. suchen Sohn
achtbarer Eltern als

Lehrling.
Derselbe muß körperlich
gut entwickelt sein und j
gute Schulbildung haben.
Wohnung und Kost bei!
Familienanschlußi.Hause.

Selbstgeschriebenes An¬
gebot ist zu richten au j
Carl Grimm Nachf.,

Engers (Rh .) ss«?

z. baldigen Eintritt gef. 3466
Karl IHaldaner, Limburg

Fuhrknecht
sucht 3467

h.  Kurtenackcr
Elbmühle Dorchheim.

Braver Junge
in die Lehre gesucht. 3410

Franz Krecltel,
Oberlahnstein,

Bäckerei mit Motorbetrieb.

MM. Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten. 3510

Näh. i. d Expedition.

IMMMKtf,
Frontspih, zu vermieten.
8472 Brückenvorsta dt 60.iSÄisr
mit Lederriemchcn Samstag
Abend von Rischofsplatz bis
Bahnhof verloren . Geg.Be¬
lohn. abzug. i. d. Exp. 3517

Heute frisch  eintreffend:
Gemüse aller Art, Wirsirig,
Weistkrant, Spargel usw..
Kopfsalat per St. 10 Pfg.,
Kirschen per Pfd. 60 Pfg.
empfiehlt 3526
Frau8Le !n,Gesch. Salzg . 13,
und morgen aus dem Markt.
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